
1Ine zersplitterte Welt eine hbedrohte
IdentitätGgrard Vogeleisen

Hıer 1st nıcht der ÖOUrt, diese 1ın voller Umwand-Glaubensüberlicferung heute lung befindliche Welt 1in allen Einzelheıiten
schildern. Es tehlt hıerzu nıcht Beschreibun-
SCH, Untersuchungen un: Auseinandersetzun-
sCcHh Wır beschränken uns autf eine Zusammen-
fassung der 1979 durch dıe französısche Bı-
schotskonterenz testgehaltenen Hauptmerk-
male.

«Aufgesplıitterte Welt; Kulturwandel dies
Wıe annn die Kırche ıhre Botschaftt uUuNseTre [1U11- sınd die meılsten hörenden Ausdrücke.
mehr auf Dauer säkularısıerte und nachindu- Dıie Welt, 1n der jene Generationen großge-
strielle Welt vernehmen lassen un: ihr Gehör worden sınd un gelebt haben und noch leben
verschatten? Wıe VEIINAS s$1e das VOT allem 1mM un VO  e} denen dıe Erwachsenenwelt VO heute
Blick aut die heranwachsenden Generatıionen, gestaltet wiırd, WTlr anders gefügt als die Welt, in
auf die Kınder un: Jugendlichen, die 1n diese der jetzt ıhre Kinder heranwachsen. Der
neuartıge Welt hineingeboren wurden un also Bezug allgemeın bejahten und, W AsS einıge
kaum mehr VO jener Mentalıtät un Kultur betrifft, in unserer abendländischen Mentalıtät
epragt sınd, autf dıe sıch einst die kirchliche als unıversell gültıg angesehenen Werten verlieh
Unterweıisung stutzte”? dem Leben der Gesellschatt eıne ZEW1SSE Bestän-

ıne weıtausgreifende Fragestellung annn digkeıt. Nun werden aber manche VO  e} die-
aN0l  _ aut eıne VagC, mangelhafte un:! enttäuschen- SCI1 für die gestrige Gesellschaft wichtigen
de Antwort hinauslauten. Ihr Hauptfehler be- Werten bıs iın die Wurzeln hıneın ın Frage gC-
stünde darın, die gesellschaftlich-kulturelle Lage stellt, nıcht blo{(ß durch gerade herrschende Ideo-
olobal behandeln, während doch eıner der logıen, sondern durch das alltägliche Leben
wesentlichen Züge dieser Sıtuation in ıhrer Un- selbst. Die Welt unserer Zeıtgenossen 1St VO

terschiedlichkeit und Zerstückelung besteht. Geıistesströmungen durchzogen, die bısher do-
Darüber hınaus ame eıne solche VO ıhrem mınıerende Grundsätze anzweıteln. Eın Le-
Ursprungsort abgelöste ede der Auffassung benssinn, talls eın solcher ANSCHOININECR wiırd,
gleich, dıe Frage un: die konkreten Bereiche, iın erscheint wenıger 1M Wesen der Dınge einge-
denen S$1e sıch stellt, lıeßen sıch ın eiınem Blick schrieben: vielmehr 1st 1n den zahlreichen
souveran überschauen. Interpretationen der Wirklichkeit oder auch 1n

Wır wetten, da{fß dagegen die Beschränkung ıhrer gegenseıtıgen Auseinandersetzung ent-
auf besondere Gesichtspunkte eıner decken» (IR L2D)
schriebenen Lage eıne zutretfendere Analyse Eer- Familıie, Schule un:! Kırche tragen den Stempel
möglıcht; S$1€e aßt sıch mMutatıs mutandıs zweıtel- dieser Umwelt. «In gewıssen Bereichen be-
los eichter auf andere (Orte übertragen. So hegen hauptet sıch der Unglaube ın voller Radıkalıtät.
WIr die Hoffnung, dafß uUNseTEC Bemerkungen Oogar die Fragen nach Gott, ach der Religion
über die Entwicklung der Katechese 1n Frank- un: nach dem Sınn des Lebens haben da keine
reich den Leser außerhalb der bezeichneten Um- Bedeutung mehr: kommt weıt, da{ß sS1e sıch
welt auch interessieren können un! ıhm 1n der al nıcht mehr stellen. In einer pluralist1i-
Beurteilung der eigenen Lage helfen werden. schen, dem Leistungs- und Produktionsdruck

Wır gehen 1in reı Schritten die rage heran. ausgelieferten Welt besitzt die Kırche nıcht mehr
Erstens: Auf welche Weıse ann die Kirche ın die gleiche Siıchtbarkeit» (IR 124) «In dieser
eiınem aufgesplitterten Umteld w1e dem des heu- Umwelt entwickelt sıch 1n Frankreıch die Kate-
tıgen Frankreıich ıhre Identität sıchern? ‚We1- chese» (IR 13)
K DE Verzeichnet die katechetische Erfahrung Gewiß, diese klarblickende Diagnose trıtft
der etzten eıt Holzwege und reale Möglichkei- auch aut Zeichen der Hoffnung; freılich werden
ten des Fortschritts? Drittens: Welche Zukunfts- diese nıcht dazu herangezogen, die Folgen der
ausrichtungen ergeben sıch 4aUus der gegenwärtli- Veränderung vertuschen.
sCH Analyse?
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Die Kırche Frankreichs besitzt nıcht mehr das zunehmender Einfluß auf die «Wert- un: Sınn-
gleiche gesellschaftliche Image, annn also auch krise», die u1ls betallen hat, abgestimmt 1sSt Es
nıcht mehr den gleichen Einfluß ausüben. ‚WEe1- handelt sıch die relıg1öse Gleichgültigkeit“.fellos begann sıch dieser Verlust schon sehr viel Ob sS$1e 1U  e} überlegt oder SpONtTaNn, argumentie-früher ühlbar machen, als INan tür gewöhn- rend oder zögernd, eidenschafrtlich oder res1-
iıch meınt. Dıe Trennung VO Kirche und Staat oniert ist; jedenfalls S$1Ce jeder Botschaft eine

mu{fßte iın wenıgen Generationen tast - ruhige Weıigerung, eıne «spirıtuelle Stumpfheit»
weiıgerlich einer Privatisierung des Glaubens un: eıne blasierte Abkehr VO jeder Suche ach
un: seıner iınstitutionellen Ausdrucksformen Sınn
führen. Der polıtische Eıinflufß der Kırche ist, Zu allem Überfluß fühlt sıch die Glaubensge-
Wenn auch nıcht völlıg entschwunden AUS dem meıinschaft iın ıhren eigenen Reihen nıcht mehr
öffentlichen Leben, doch 1im allgemeinen wenıg straft geeint. Polıitische und sozıale Auttassun-
sıchtbar. Dıe Kırche erfreut sıch keiner offiziel- SCH, sıttlıche Verhaltensweıisen, dogmatische
len, instıtutionellen oder finanzıellen Unterstüt- Glaubensmeinungen und relig1öse Haltungen
ZUuNng, mıiıt Ausnahme jener, die ıhr VO der rennen häufig die Christen eın un:! derselben
öftentlichen Meınung zugebilligt wırd oder auch Kırche voneınander. Das geht manchmal bıs ZU
nıcht. Da sıch das Alltagsleben tortschreitend offenen Zusammensto(dßs, bleibt jedoch meiıistens
säkularisiert, sınkt auch der «moralısche» und 1m Schweigen des eigenen Verhaltens und der
ethische Eintflu{fß der Kırche aut die Mehrheıit des persönlıchen Überzeugung verhüllt. In der Kır-
Volkes, obgleich die Kırche hier un dort doch che oder ıhren Rändern nımmt die Zahl der im

Glauben Verunsicherten Be1i diesen beson-och Gegenstand eiıner verschwommenen un:
gemischten Erwartung bleibt. ders wırd die Versuchung A Gleichgültigkeit

Im Hınblick auf die Werte un: den Lebenssinn stärker un: stärker.
Unter solchen Umständen also sol] das Worthat die Kırche nıcht L1LUT das iıhr lange eıt

eıgene Monopol verloren, sondern ıhren verkündet werden, soll sıch die christliche Iden-
ausschlaggebenden Einflufß. tıtät behaupten (IR Z 56,57 und die

Selbst der «relig1öse Sınn> engleıtet der Macht christliche Gemeıinschaftt bewahrheiten. Das 1sSt
der Kırche. Eın Autbruch des Irratiıonalen, der eıne regelrechte Herausiorderung.
sıch SOZUSaßgECN VOr unseren Augen abspielt, VOTI- Eın rascher Rückblick aut die Jüngste (3@-
wiıickelt die Lage noch mehr iıne der Formen schichte der Katechese ann zeıgen, e1inN1-
dieses Irrationalen, eıne «Rückkehr des Religiö- C Leute 1ın der Kırche dieser Sıtuation unvorbe-
1N>» wesentlich christentumähnlicher Art oder reıitet gegenüberstehen; A annn auch manches
orientalischer Proveniuenz, konnte gewıssen Leu- Zögern un: manche Spannungen erklären und
ten W1€e eın Heiımweh (nach Gott?) möglıche Wege welsen.
eintlößen. Dıie Kırche wırd sıch angesichts dieser
ıld autwuchernden religiösen Meiınungen un:

Etwas GeschichteReligiosität oft emotıionalen Charakters bewußt,
daß der «religiöse Sınn» selbst ıhr entgleitet. FEın Einheitskatechismus
Fortan annn jedermann seinen relig1ösen Laden

Der off:zielle Katechismus in Frankreich W ar bısoder seiınen Inıtiationsklub aufmachen: der
Markt 1St och nıcht gesättigt, 1MmM Gegensatz ach dem Konzıl eın Lehrbuch VO hlassıscher
dem, W as viele VOTr eLtwa dreißig Jahren dachten. Gestaltung. Er legte iın Frage un ÄAntwort UC-

matısch die Gesamtheit der GlaubenswahrheitenDer Markt 1St nıcht gesättigt; GT besitzt aber
auch keine mafßgebenden Rıchtlinien. lle MOß- (Dogma, Moral,; Sakramente) dar Dıieser 193 /
lıchen Angebote wırken ın treiem Wettbewerbh herausgegebene un 1947 umgearbeıtete Kate-
auteinander ein; keines VO ıhnen aber oilt als chismus 1Sst reich dogmatischen, moralıschen
Hauptgegner. In diesem zerstückelten Unıver- un: kırchenrechtlichen Aussagen; seıne Sprache
Su relig1öser Erscheinungen 1sSt der Kırche 1St begrifflich und abstrakt: manchen Stellen
nıcht eiınmal mehr möglıch, 1m entschlossenen verschleijert die Darlegung 1Ur mühsam eıne
Wiıderstand eınen beherrschenden Gegner veraltete Apologetik.
ıhre Einheit tinden: Gewiß, das dieses Buch inspiırıerende blassı-

sche Modell hatte seınen Wert un:! seıne Wırk-Unter den verschiedenen Herausforderungen
begegnet die Kırche eıner, deren vielfältiger und samkeıt eıner Zeıt, da 6S seine Aufgabe WAaTrl,
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den Christen unterweısen und ıhm helfen, un: kulturelles Funktionıieren angepafßßte lau-
«das, W as CTr alltäglich Glaube lebte und leben bensaussage geschaffen. ber da diese überholte

eıt mIıt dem Glauben einer FEinheit IM-sah, 1Ns Wort bringen» (IR
Trotz seiıner Starre un: seıner Tendenz, mengewachsen war”, hat dieser 1U  — schwer,

Schuldgefühle wecken“‘, ftörderte dieser Kate- sıch VO  3 diesem einstigen Erfolg freizumachen.
chıismus unzweıfelhaft, ınsbesondere dem Eın sprechender Beweıs dafür 1sSt die Tatsache,
«Ancıen Regime», die menschliche Person un da{f die klassıschen Lehrbücher bıs 1966 1n Kraftt
die gesellschaftliche Integration. blieben. Tatsächlich hat die «kerygmatische Be-

Der Sınn des Daseıns wırd Aaus unveränderli- WE welches auch ımmer ıhr indirekter
chen Wesenseigentümlichkeiten Gottes, des Einflu(ß SCWESCH seın Mag 1er beı uns ın
Menschen un! der Dınge abgeleitet, dargestellt Frankreich keinen entscheidenden FEinschnıitt be-
un definiert. Eın jedes Flement der Welt,; sSEe1 S deutet 1mM Vergleich jenem, den Z Beispıiel
Gegenstand, Wert oder Person, sieht sıch durch das Deutschland der fünfzıger Jahre erlebte. rst
die Vertikalıität seıner Wesensbeziehung ZU der konziliare FElan wırd die grundlegende

Wandlung erleichtern un: eıne «anthropologı-yöttlichen Urbild begründet. In eıner solchen
Mentalıtät CS sıch die Katechese ZU Zıel, sche Wende» begünstigen, ındem CT eınen
diesen christlichen Lebenssinn übermitteln: Teıil der durch die katechetische Bewegung VeEI-

S$1€e glaubt, ıh durch die Definition absoluter wirkliıchten Forschungen offizijell macht.
Wesenheiten ANSCINCSSCH auszudrücken.

Mıt der eıt un:! 1m Verlauft der Entwicklung
der verschiedenen Mentalıtäten kommen die Un- 1Ine anthropologische Katechese

zulänglichkeiten dieses Katechismus den Tag; Die Jahre 1966 — 70 führen 1ın den Spuren des
S1e sınd die Kehrseıte seiner bequemen Verwend- Konzıils un A4aUS dessen Schwung heraus eıner
barkeıt. Die Abstraktion entfremdet der taglı- bedeutenden Retform. Die Katechese entdeckt
chen Erfahrung un gebiert eıne Sprache, begün- die große Tradıtion NEeEUuUu Sıe lenkt ıhre Aufmerk-
stigt eıne Geisteshaltung; die mıt der umgeben- samkeıt auftf die menschlıiche Person. Diese 1St Ja
den Wirklichkeit nıchts mehr tun haben Der dazu berufen, die Botschaft hören un ıhr
Graben 7zwischen «Glauben» un: «Leben» wırd Von eiınem Grunddokument gC-
breiter  S  S hend werden für die verschiedenen gesellschaft-

Man richtet sıch in dem e1n, W AasSs INan tür dıe lıch-relig1ösen Mılieus «Anpassungen»
Wahrheit halt; 11141l befragt nıcht mehr den e1ge- mengestellt. Im gleichen Sınn wiırd eıne «Pädago-
NCN Standpunkt. ach un:! nach privilegiert un: o/1€ der Zeichen» vorgeschlagen, das heißt eın
verabsolutiert die Kırche eıne (und 1Ur eine!) Weg, der von den sıchtbaren Zeichen ZOffen-

barung hinführt, also VO der Heıligen Schrift,Ansıcht der Dınge, scheint sıch über die Zuftfallig-
keıten der Geschichte und die Grenzen der Kul- der Lıiturgie, der Tradition un: dem Leben der
tur erheben: der Sıtz 1mM Leben, WI1e Kırche, aber auch des Alltags ZUur ausdrücklichen
der Offenbarung 1ın der Geschichte der Men- Darlegung des Sınnes, den Glauben

wecken un! stärken.schen zukommt, wırd verdunkelt. In ihren Ek-
klesiozentrismus eingeschlossen vermag dıe Kır- Diese für die Lebenserfahrung der Menschen
che die anderen Auffassungen NUur noch ach hellhörige «Interpretation» soll den Graben Z7W1-

schen «Glauben» un! «Leben» autffüllen. Dıiedem Ma{l ıhres Unterschiedes ZU eiıgenen
Standpunkt beurteilen. Botschaft wieder den Geıist biblischer un:

Dıie Kırche versteht sıch als das einzıge Zen- lıturgischer Sprache. Sıe ammelt sıch wieder
trum der Welt der Menschen un:! als ausschließli- das Geheimnıis Christı und das Leben der Kirche.
che Verwahrerin des Sınns des Lebens. Auft die Alles wirklich Menschlıiche sol] seınen <christlı-
VO  a außen S1€e herantretenden Fragen glaubt chen Sınn» wiederfinden. Die Gemeinschaft der

Glaubenden, dıe eıne oder andere Gruppe VOS1e eıne AÄAntwort 1n der Festigung alter Stand-
punkte tinden. Katechumenen annn wıeder Z Zeichen des

Natürlich zeıgen sıch ın dieser monolı:thischen VWortes (sottes werden.
Es A4St sıch denken, da{ß die «anthropologı1-Konstruktion Sprünge. ber das Heimweh ach

den Gewißheiten bleibt lebendig. Dıie Kırche hat sche» Katechese 1M Schwung der S$1e damals
eınst einen wunderbar die «essentijalıstische» tragenden energischen Reaktion 1er un: da 1MmM

ezug autf ıhre Quellkräfte un!: ıhren rsprungs-Kultur einer Epoche SOWI1eEe deren polıtisches
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elan Wıll man> die Botschatt «anpaSs- Kirche der Zukunff ; zwischen diesen. beiden
»  9 läuft Inan eıne dreıtache Getahr: Erstens steht eıne Erfahrung kirchlichen Lebens.
annn sıch die Interpretation des Daseıns aut das
Verhalten beschränken und der Glaube eıner Vom Glaubensbekenntnis ZU Glaubens-
banalen Sıttenlehre herabsinken: zweıtens wırkt bekenntnis
der als einz1g möglicher dargestellte <christliche
Sınn» überflüssıg, unnutz oder VO einem m1ß- Die Bischöfe nehmen die Botschaft VO 977

wıeder auf un stellen test: Die Katechese WUT-bräuchlichen Ekklesiozentrismus etiragen; drit- Zzelt 1im Glaubensbekenntnis einer Gemeinde un:!tens gerat die radıkale Andersheit des (sottes-
un des sıch darın ottenbarenden Ge- führt ZU kırchenförmigen Glaubensbekenntnis

heimnisses in Gefahr, eıner bloßen göttlıchen (IR Dıie Katechese hat ohne Gemeıinden,
1ın denen der Unterwiesene iıne Erfahrung VO  eMenschenfreundlichkeit verschwimmen. kırchlichem Leben machen kann, keinen BestandUmgekehrt offenbaren diese Rısiıken sehr

ohl die Tatsache, dafß der Graben zwıschen (IR Daher der Wılle der Biıschöfe, Orte
schaffen, die diese gelebte Erfahrung ermöglı-«Glauben» un: <Leben» och nıcht aufgefüllt chen Das werden Orte der Katechese seın IR1St Die Anthropozentrik, die ZWanzıg Jahre

UVOo die Katechisten befreit hätte, 1st Damıt solche Orte leben, 1St also nıchtSnıcht mehr ımstande, das «Leben» der sıebziger sehen, den Katechismus durch eıne bessere BC-Jahre interpretieren. Eıinerseıts ertafßt diese
Strömung 1mM Unterschied den Humanwiıssen- ographısche Stützpunktverteilung nNEUuU ZU Le-

ben erwecken. Es handelt sıch vielmehr dar-schaften nıcht genügend die Verbindungen Z7W1-
schen einer menschlicheren Wahrheıit, eınem u eıne eıt für den Weg AaUSZUSDarCNH, auf dem
menschlichen Sınn, der Sprache, den Strukturen, eıne Begegnung, eıne Erfahrung‘ zustande kom-

InNnenNn kann; 65 geht darum, eınen Raum öffnen,die S1€e AaUSSagCN, SOWIe den Wandlungen der sich iın dieser Begegnung Beziehungen ZW1-Geschichte und der Kultur, darın S$1e autblühen.
Andererseits wırd die grundlegende Einheit gC-

schen den Personen und dem (sotteswort knüp-
brochen, wenn INan den Glauben als Gesamt ten; 65 soll eın konkreter Ort der Erfahrung

angeboten werden. ber eınen «Inhalt» hınaus,strukturierter Wahrheiten VO Glauben als Ant- der, WEeNnNn CT isoliert wiırd, ımmer Zur Abstrak-WO des Menschen, als seıne «Sıcht» des (Ge-
heimnisses Gottes iın Jesus Christus FFETANAN.

t1on und ZUT 1n sıch verschlossenen Ideologie
ne1gt, wırd autf die eıt und die BeziehungenSchließlich wırd die Tatsache verdunkelt, da{ß

dieser Glaube einen einzıgartıgen und ursprung- abgezielt”.
Endlich un 1M Blick auf die Zukunft wırd denlıchen Ort besitzt, namlıch die lebendige un unvorhersehbaren besonderen Formen und NEU-feiernde Gemeıinde der Gläubigen.

Die durch den Texte de vreference ın die Wege Ausgestaltungen Platz gemacht. Denn w1e das
geleitete CUuU«C Etappe der Katechese 111 och Christentum in eıner Kultur aussehen wiırd, dıe

außerhalb seıiner Grenzen heranreıft, das 1st nıchtkühner se1n: S1€e stellt gelassen den Kulturwandel vorhersehbar.fest. Sıe 111 aber auch bescheidener se1in: S1e
begrenzt ıhren Horıizont auf eın Jahrzehnt. Das Geheimnis Christı un dıe Offenbarung

Theologisch oründet sıch diese Entscheidung aut
Z7wel Argumente: auf das Geheimnıis Christi un:RE Dıiıe Orte der Katechese aut die Offenbarung.Darın besteht die Herausforderung: ohne Be- Autfgrund Jesu Christı, 1n dem die Fülle des

dauern die ehemalıgen Gewißheiten aufzugeben göttlichen Geheimnisses wohnt, 1st das allgemeinun seiınen Glauben ın der Begegnung mMıiıt der Christliche nıemals abstrakt, rationalısıiert un:
Kultur den Quellen tühren. Dabei unıformuiert, sondern konkret, Ort und Stelle

findet dıe Katechese eıne Ausrichtung wiıeder gegenwärtıg und 1im Leben eingewurzelt. Dıie
in derun eiınen Weg 1ın dieser neuartıgen Landschaftt, eıgentümlıche Verwurzelung Jesu

S1e sıch zahlenmäßig unbedeutend un: auch Menschheit gewährleistet den esonderen VWert
bedroht weılß Ihr einZ1g möglicher Ausgangs- unserer eigenen Verwurzelung darın un hre
punkt 1St das gegenwärtige Glaubensbekenntnis, Ofttenheit auftf das Universale. Deshalb 1St eıne
ıhr eINZIYSES Ziel das Glaubensbekenntnis der abstrakte Katechese unangepaßt.
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Überdies ann Jesus als der Christus NUur auf als AÄAntwort 1ST nıcht gleich auch das durch diese
Praktiken erstellte Bild VO Kirche 1STt CS nıchtdem Weg ber die eıt der Zeugen, die uns VO

ıhm sprechen, und den Beziehungen der Mıt- EKın «christlicher Sinn», der MI1L Hılfe
ylıedschaft der Kırche, die ıhn bekennt CI- Pädagogıe der Zeıichen, des Berichts, des oku-
reicht un: erkannt werden Dıe Offenbarung 1ST erarbeıtet wurde, 1ST nıcht der gleiche WIC

Geschichte S1e 1ST nıcht L1UTr überlietertes lau- JENCT, der VO vornhereın Zur Wiederholung
bensgut, sondern auch nrut un: Verheißßung fertiggestellt 1ST Notwendigerweıise gehören die
In ıhr vernehmen WITr das Wort Gottes dem «Herstellungsbedingungen» Z Sınn selbst;
Maße, WIC 6S uUunNnseTE Exıistenz erhellt un! S1IC unsere Kultur schärtt c uns beständig C1IN, auch
unserer CISCHECN Heıilsgeschichte werden alßt In wenn SIC nıcht als Ltut Nur e1in struktu-
diesem Sınne 1ST die Oftenbarung NCu rierter Sınn ı1ST daher bedeutsam, MOSC dies VO

vollbringen als Autnahme der Eigentümlichkei- der Erfahrung AUS auch Mühen und 1Ur

temn; als Durchgestaltung bedeutsamen Er- Annäherung geschehen SC1IM Heute äßt sıch der
fahrung un! als Ruft Z Bekehrung Dıies IST VO Erweıs der Freiheit nıcht anders als un diesem
Nnu  > die Aufgabe der Katechese un:! gefährdeten Eınsatz erbringen

Zudem erlaubt die christologische Reflexion
GCim besseres Erfassen der rückläufigen rage ach (Jrte der Aufnahme un der Prüfungdem Inhalt der Katechese Der Inhalt jeglicher
Katechese bezieht sıch auf das Ja ZUT Person Damluıt 16 solche Ertfahrung zustande kommt,
Christı, da dessen Geheimnnis die Mıtte MU' der Ort der Katechese CI Bereich SCIN,

die Verschiedenheıiten Aufnahme finden un:! dieder Katechese bıldet (Joh 70 3() DDiese Zustim-
Mung verwirklicht sıch auf dem Weg über den Beziehungen gelten <Es 1ST CIM Ort, die
Bericht und die Ertahrung der Zeugen durch das VO  — den un:! den anderen gelebte Wirklich-

eıt berücksichtigt wırd die tiefliegendenBEMECINSAMC un Gemeıinschatt gesprochene
Glaubensbekenntnis Von da ann der Inhalt Wünsche un: Daseinspläne der Teilnehmer tür
nıcht mehr VO der jahrhundertelangen Ertah- sıch selbst Beachtung fınden, die Frohbot-

schaftt Christı bezug aut das jeden CIpECNCrung der Gläubigen werden Und 1ST
Sache der Katechese, ıhre Arbeit die Heılıge Leben Wort kommt un das Zeugnis
Schriftt un: die Tradition als grundlegende un: derer, die sıch diesem Ort befinden Grup-
beispielgebende Erfahrungen einzubauen penleıter, Eltern un: Kınder CeiNEe wirkliche

Teıilhabe Glauben aller gestattel>» (IR 31
Hıer nı jeder das Wort Gottes, das ıh

Sprachen UunN Pädagogien doch überste1gt, sıch auf Er wiırd be1ı
Di1e Vorstellung, da{fß 6S 1blösbaren Inhalt SC1INCIN Namen gerufen Denn 7zwiıischen der @
yebe, den die Sprache auszudrücken un! die be un: der Verheißung Gottes, WI1EC S1E den
Pädagogıe «einzuschärten» hätte, diese Vorstel- verschiedenen Schritten der Bıbel bedeutet WEeTlr-

en, un: dem (Haubensbekenntnis qbleibtlung verliert also viel VO ıhrer Festigkeit Die
Worter sınd nıemals neutral un jede Sprache eEiINE Stelle offen, die der Lesende MIt em, W 45

schneidert die Wıirklichkeit aut hre VWeıse ıhm der Heılıge (Geist eingibt auszutüllen hat»
(TIR Jeder wiırd MIItL dem Evangelıumrecht Gleichzeitig induzıert jede Sprache ECiIHNE

bestimmte Denkweıise Sprachen, Methoden, konfrontiert: Wll'd auch MIItL den anderen
Pädagogıen und Instıtutiıonen sınd nıcht MYUÜE Mitglıedern der ruppe Und diese Konftronta-

L1ON 1ST Wahrheitsbedingung für die Aufnahmebloße Miıttel S1C bilden Vermittlungsstrukturen,
des Wortes. Denn NUur die Verschiedenheıt, diedie selbst wiıeder Beıtrag Sınn eıisten

Wenn Z Beispiel die Katechese VO Andersheıt können den Autbruch ZUT Bekeh-
Kleriker belehrendem Ton hierzu rung veranlassen: un! NUr dieser Autbruch annn

das «Entzücken» des Glaubens münden,vorgesehenen Ort vorgetragen wırd «sagt» S1C

nıcht dasselbe, als wenn S1IC sıch der Glaubende sıch nıcht mehr heranbildet, SONMN-

Räume hiıneıin dezentralıisıert, kleine, VO La1- dern empfängt un: damıt die Erfahrung der
Kirche einholt.belebte Gruppen, un:! wenn da die aktıven

Methoden dıe Zunge lösen (sottes Offenbarung hne Überstürzung nd ı ruhıger Arbeıt
die Menschen wırd 1er un:! dort nıcht aut die den unterschiedlichen Gegebenheıten stellt sıch

die Katechese die Aufgabe, den Unterwıesenengleiche VWeıse « gesa‚gt» Die Glaubenserfahrung
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beizubringen, WwWI1e INan diesen Daseinssinn auf zeıgen, WI1€e weıt der tatsächliche Eıinsatz derdem Weg ber die Wiıederaufnahme der Erfah- Kühnheit der kollegialen bischöflichen Entschei-
rungen un: dıe Konfrontation mıiıt dem Anders- dung tolgen und S1e weıterbringen wiırd.seın strukturiert. Dıie Katechese ann ıhrer
Wıiırksamkeit Z Zıiel SETZEN; die Menschen Eın Glaube dıe Kiırchedieser «Eıingliederung» heranzubilden. In eıner
Welt, in der die « Sinnkrise» herrscht, manchmal ber dıe sıch VOT unNnseren Augen abspielendeauch die Geschichtsvergessenheit und die Ver- Geschichte hinaus beschäftigen unls DA Schlußachtung der Vermittlungen, ın eıner solchen och drei Dınge:Welt tehlt 6S nıcht Arbeit. Der Eınsatz 1St Die Ungewißheit und das Getühl eınerkühn, aber doch durchaus möglıch. So eıistet die «Abwesenheit CGottes» begleiten den Glaubens-Katechese VO einem kirchlichen Elan her, der akt WMNSECIrKGT Zeıtgenossen. och wiırd die Unter-S1e selbst hervorbringt, ıhren Beıtrag ZU «Auf- suchung des gläubigen Verhaltens gewınnen,bau VO  3 Kırche», eıner Kırche, die fahıg ISt, iıhren WEeNnN s$1e die Unterscheidung zwıschen persönlı-Glauben 1n der Sprache iıhrer eıt bezeugen. chem Glaubensakt, gemeınsamem Glaubensbe-

kenntnis un:! lehramtlichen Regelungen verfte1-
Her Diese dreı Ausdrucksweisen des GlaubensSchlußüberlegungen unterscheiden, heißt nıcht S1e tHeEMNNEN; sonderniıne der augenfälligsten Besonderheiten der ıhnen eıne wırksame Gliederung herstel-französıschen Katechese 1St sıcher ihre Mannıg- len, damıit eıne jede 1m Hınblick auf die beidenfaltigkeit. Orte, Miıttel, Personen, Inspirationen, anderen ıhren Platz findet und mıiıt ıhnen 1ın eınFührungskräfte, Methoden alles zeıgt eıne Sn aufrichtiges un: unvertälschtes Gespräche Vielfalt. ıne kurze Darstellung WwW1e die kommt. Die Katechese stÖöfßt auf diese rage,1er vorgelegte 1st weıt davon entfernt, diese WEeNnNn S$1e eiıne Gruppe versammelt un: da eıne

Mannıiıgfaltigkeit umschreiben: S1e vermaßs 1Ur lebendige Zelle der werdenden Kırche sehen unddie Hauptlinien zıiehen. Öördern ll
Es ware ebenfalls eın Irrtum, diese Bemühung Von iıhrer sakramentalen Dımension a-

Sanz 1Ns Innere der katechetischen Eıinrichtun- sCHh verleiht dıe gegenwärtıige Katechese der
pCn verlagern. Andere Instanzen un: andere erhörten un! Sanz ungeschuldeten abe Gottes
Bewegungen arbeiten mıt, ware es auch VO Stellenwert. In den persönlıchen un: SC-anderen egebenheiten aus. Der katechetische sellschaftlichen Strukturen der VergangenheitDıienst überschreitet die institutionellen Schran- polarısıerte die Katechese den Glauben oft aufken, denn GT 1St untrennbar mıiıt der Sendung der eıne beruhigende Vorstellung VO  3 Gewißheıt,Kırche verbunden. Einheit un! Nützlichkeit. Es scheıint, dafß WIrber eıne Vielfalt VO Verwirklichungen hin- heute einer Weggabelung stehen. Denn eNT-
Aaus un! in der Unterschiedlichkeit selbst 1st weder wırd die Katechese diese alten Versiche-erkennen, dafß sıch die Katechese heute wenıger rungen weıterhin 1n einer lediglich dem Zeıtge-als Je auf den bloßen Katechismus für Kınder un: schmack angepaßten Sprache formulieren: DC-Jugendliche beschränken aßt Die «Orte der wIsse Leute verlangen VO ıhr 1es allein. der
Katechese» sınd einer Herausforderung ZC- aber S1e entscheıidet sıch mutıg für die Entblö-
worden, deren Forderung darın besteht, ßung und Ungesıchertheıit und tindet ıhren bele-
gut w1e möglıch 1ın der Kırche verantwortliche benden Atem 1ın der Sprache und Haltung derChristen heranzubilden. Dıe Weıitergabe des Anerkennung, der Danksagung un: der Feıer.Glaubens die Generation Vo INOTSCH beginnt Der Akzent verlagert sıch VO «Festhalten» ZU
muıt der Heranbildung der Erwachsenen VO  e} «Empfangen». Die VWeıitergabe der christlichenheute. Botschaft erscheint alsdann w 1e der Glaube selbst

Im übrıgen ware 6S unrıichtig behaupten, zuallererst als eine freie abe die Jünger 1mder Texte de rererence tände einmütiıge Zustim- Wort des Sohnes un: 1MmM Hauch des Geıistes (Mt
INUuNg. Manche lehnen seıne Begritfssprache ab: 28,18—20; Mc Von Dankbarkeit
aktıve Mınoritäten wıdersetzen sıch. Offene, wırd dann dıe Katechese 1m Schweigen un 1n der
gedämpfte oder heimlich weıtergereichte Kon- Sprache ihrer eıt Z Echo dieser abeflikte ballen sıch, un die Debatte 1sSt DA Stunde Die tranzösische Katechese steht innerhalbnoch nıcht abgeschlossen  10_ Die Zukunft wırd der Pastoral mehr _oder weniıger be-
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wußt zwıschen der Verkündigung der Botschaft Schema nıcht überprüft werden, sobald sıch die
un: dem Empfang der Sakramente: S1e wendet Bekehrung aut die Dauer des Daseıns
sıch gleichsam Neubekehrte, s1e den erstreckt un: sobald sıch den «Orten der
Sakramenten un: Z vollentfalteten christli- Katechese» Menschen einfinden, deren Alter
chen Leben tühren. Muf(ß dieses implizite, un Reıfe, «Glaubensüberzeugung» un! «Sakra-

rasch Aaus dem christlichen Altertum in die mentalısationsstufe» Salız un: Sal nıcht mehr
Institutionen UWISCHEN: Tage herübergenommene übqeinstimmen?

Conterence episcopale francaise, Lourdes 1979 La cate- Adler/G Vogeleısen, Un s1ecle de catechese France,
chese des entants. Texte de rererence SErVICE des AautfeuUrs de 3581 —400
publıcations catechetiques et des responsables de la pastorale Dıiıeser Abschnuıitt un: der folgende verdanken vieles C
(Parıs 1980 Zitiert 1ın der Folge Texte de Cesbron, Les leux catechetiques: Catechese e (1981)Z
rererence). AaQO 18

Vgl CONCILIUM 19 (1983/5) un! L’indıitterence relı- Vgl Adler, La catechese: Ou CGSl le probleme?:
ZLEUSE: Le Point Theologique 41 (Parıs Autschlufßrei- Etudes 3558 (Junı 8RI9— 843
che Interpretationsversuche!

Catechesı Tradendae, Päpstliches Mahnschreiben Aus dem Französischen übersetzt VO Arthur Hımmelsbach
VO AAS 1LXDC (1979) VE

Vgl Delumeau, Le peche et 1a PCUTFL., La culpabilisation
Occıdent (AIIIe X VIlIIe sıecles) (Parıs Die Macht,

Furcht einzuJagen, 1St eın Wesensmerkmal des Einflusses. GERARD VOGELEISENNıcht die systematısche Darlegung wırd jer iın Frage
gestellt, sondern das 5System der Darlegung. Das Credo 1st eın 1929 1n Colmar 1im Elsafß geboren. 1954 Priesterweıihe.
Glaubensbekenntnis: die Bischöfe Frankreichs kommentie- Tätigkeıt 1n der Seelsorge als Vıkar un! als Schulseelsorger
NM eın Eucharıistiegebet, den Glauben AdUSZUSaSCH (Lour- eiınem Lycee Magıstergrad der Psychologie un! staatlıches
des Was dıe «Vollständigkeit» 1n der Darlegung des Doktorat 1n Theologie. Proftfessor der Katholisch-Theolo-
christlichen Geheimnisses betrifft, vgl DA gischen Fakultät der Universıität Straßburg. eıt 1970 Leıiter

Vgl Congar, Christianısme to1 eit des Instıtuts tür Religionspädagogik der Universıität Strais-
culture: Evangelizzazıone cultura. Attı de] Congresso burg. Arbeitsschwerpunkte: Psychologıe, Erziehungswis-
internazıonale scıientıtico dı Mıssiologıa (Rom, Pontifticıa senschatten und Erwachsenenbildung. Viıele Zeitschritten-
Universıitä Urbaniana, Jl i 023 beıträge, 1n Catechöese, Katechetische Blätter, Relıigions-

Die 1er erwaäahnte Erfahrung 1Sst keıine reine Spontaneıtät pädagogische Beıträge. Autor (ZUs. mıt Gilbert Adler) des
der Unmittelbarkeit; S1Ee 1STt Anei1gnung, Relektüre, Neuaus- Buches: Un s1ecle de catechese France, SE Hı-
legung. Vgl Jacquemont, SE Jossua, Quelquejeu, stoıire, deplacements, enjJeux (Beauchesne, Parıs An-
Une to1 eXposee (Parıs 1/1—-174; Godin, Psycholo- schrift: Avenue des Vosges /4, F—67000 Strafßburg, Frank-

reich.g1€ des experiences relıgıieuses (Parıs DassSım; der auch
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